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5.-- esp" ichen
° PlSpp ^ Pohl wurde ausdrücklich erklärt.

chen Teil des Kriegsgerichtsprozesies
Pohl wurde ausdrücklich erklärt,

„ „ m̂llitcifnubi r Festungswerke von Pillau und
[ ^ eer ber  russischen Botschaft zu Ber-

Einsins>̂ "0bboten und daß Basarow von
"t/», genommen hat. Die Entrüstung über

ÄlÄ " w-n̂ ^ schen Offiziers war in Deutschland
>E°»pJvstache" ,^ au auch zugeben muß, daß ein
§ »Sku!Dicht-/ Interesse seines Landes die Augen
fl kfz" dez st ^Ist und sich möglichst genau über die

dgrf *n das er geschickt worden ist, zu
<?ltiuWonQcJ kr doch nicht seine Stellung zu ausge-

"ials  knuhen . Der schlechte Eindruck wurde
tot c/rst Basarow einige Tage, bevor der
q Wo Qß mr atlr-n' nach Petersburg abreiste. Offen
Jew ' Und8; Ôlprochen, daß Basarow Spionage

in s “ ""

C ?,c: 1Affäre zwei höchst bemerkenswerte
^>bL7 °l meldet die . Köln. Ztg.", an.urggt. dast die Bekmuldtaunaen aeaen

ben russischen Offizier offenbar 'übertrieben seien' und daß
die im internationalen Verkehr gebotene Zurückhaltung ver¬
langen den Vertreter einer fremden Macht, so lange er noch
beglaubigt ist, nicht in die Debatte zu ziehen. Zum andern
bringt die in Petersburg erscheinende„Nowoje Wremja",
ein sonst als maßlos bekanntes Blatt, eine aussehenerregende
Notiz des Inhalts , daß Basarow das Opfer seiner Ver¬
trauensseligkeit geworden sei, indem er «in eine von der
deutschen Regierung gestellte Falle geraten" sei; er
habe keinerlei Dokumente von den „Lockspitzeln" der deut-
fp Regierung erworben und die Verurkettung Kohl»
sei nur ein Schelnmanöver gewesen. Das Blatt hebt
hervor, baß es diese Feststellungen in amtlichem Auftrags
mache. Basarow werde aus Berlin abberufen werden.
Eine derartige Beschuldigung ist wohl noch nicht dagewesen!
Es klingt wie eine Räubergeschichte und soll doch für Wahr,
hest genommen werden: die deutsche Regierung beauftragt
den Pohl, dem russischen Militärattaches Festungspläne an»
zubieten, um sagen zu können, Basarow treibe Spionage,
und um den arglistigen Plan durchzuführen, muß sich der
arme Pohl 15 Jahre Zuchthaus aufbrummen lassen!

Überflüssig, zu sagen, baß an der ganzen Tartaren«
Meldung der „Nowoje Wremja" kein wahres Wort fein
kann. Wenn der Oberst Basarow ein solches Unschuldslamm
ist, weshalb blieb er dann nicht Berlin auf seinem Posten?
Weshalb trat er nicht vor und bewies, daß er den Schild
seiner Ehre sich blank erhielt? Weshalb meldete er nicht
der deutschen Heeresleitung, daß ein Landesverräter ihm
Festungspläne angeboten habe? Auch ein Milttärattachee
hat diplomatische Aufgaben, und es hätte zumal heute, wo
das Verhältnis Deutschlands zu Rußland keineswegs ein
freundliches ist, einen vorzüglichen Eindruck gemacht, wenn
der russische Militärattache« in ritterlicher Weise die deutschef eeresleitung von den Umtrieben eines Landesverräters inenntnis gesetzt hätte. Es geschah nichts. Aber Oberst
Basarow reiste fluchtähnlich ab. Diese Tatsachen sind zu
schwerwiegend, als daß nicht eine Äußerung der deutschen
Regierung zu dem Fall erfolgen müßte, umsomehr, als das
erwähnte russische Blatt der Welt eine Meldung unterbreitet
hat, die aus dem Rahmen alles bisher Gewohnten heraus«
fällt, die entweder als Lächerlichkeit ungeheuerlichsten Stils
gewertet, oder als Angriff auf die deutsche Regierung ange«
,ehen werden muß, wie er maßloser noch nicht da war.

PolMsche Rundschau.
Oeukschenglischer 2ndust'?vwettkampf. Die argen«

tinische Nationalbahn hat bei der Kasseler Firma Henschel
15 große Lokomotiven bestellt. Interessant ist dabei, daß
die argentinische Nationalbahn im Besitz einer englischen
Gesellschaft ist, die bei der Ausschreibung der Lieferung er«
fahren mußte, daß die englischen Fabriken mit den deutschen
nicht konkurrieren konnten. Schon im Frühjahr wurde ein
Posten Kleinbahnlokomotiven für englische Bahnen in Deutsch«
land in Auftrag gegeben.

Elsatz-Lothringen auf der sranzSsischen Landkarte.
Auf der „Bugra" ist eine französische Schul-Landkarte aus
dem Verlag der Pariser Firma Forest zu sehen, die Elsaß-
Lothringen als französische Provinz zeigt. Die Karte wird
als Schul- und Bureaukarte in Frankreich benutzt. Die
Provinzen Frankreichs sind in verschiedenen Farben aus¬
koloriert, während das ausländische Gebiet um Frankreich
herum weiß gelassen wurde. Und höchst merkwürdigerweise
ist auch ganz Elsaß-Lothringen bunt koloriert, also als fran¬
zösisches Gebiet gekennzeichnet, obwohl die deutsche Grenz¬
linie deutlich eingetragen ist. Vielleicht kommt es durch diese
mangelhaften Landkarten, daß sich französische Zliegeroffi-
ziere so häufig aus deutsches Gebiek verirren. Die beiden
Offiziere vom 171. Infanterieregiment in Belfort, die bet
Hirzfelden im Oberelsaß landeten, aber sogleich wieder frei¬
gelassen werden konnten, nachdem sich erwiesen hatte, daß
sie keine Spionage zu treiben beabsichtigten, haben sich
wenigstens sofort den Behörden gestellt, aber fünf Fälle
waren innerhalb von drei Wochen zu verzeichnen, in denen
französische Flieger die ihnen bekannten Melde-Vorschristen
einfach außer Acht ließen.

Die Aussperrung im Lausitzer Zudustrisgebick.
Ein Aussperrung im Sommer wird nicht so hart empfunden
wie im Winter. Die schönen Tage locken hinaus, und
zumal Coltbus, das Zentrum der Lausitzer Tuchinduftrie,
ebenso Forst, liegen landschaftlich schön und haben mit ihren
vielen Gärten und Parks wenig das Aussehen ausge¬
sprochener Industriestädte. Aber nach den ersten Wochen
dürfte in der ausgesperrten Arbeiterschaft des Lausitzer Ge¬
biets sich eine Stimmung geltend machen, d!e der mut-
willigen Gewaltprobe der kleinen Gruppe von Walkern ein
schnelles Ende bereiten wird. Von den etwa 25000
Arbeitern, die durch die Aussperrung betroffen werden, ist
kaum ein Viertel organisiert. Und stellt sich dieser Masse
der Notleidenden die verrannte Theorie der Organisierten
entgegen, dann zeigt sich eine „Solidarität" der Arbeiter,
die den Gewerkschaften selber sehr unwillkommen sein dürfte.

Ein Reichs-Elektriziküksmonopol? Nachdem das
Petroleummonopol einstweilen in der Versenkung ver¬
schwunden ist, geht die Rede von der beabsichttgien Ein¬
führung eines Elektrizitätsmonopols durch das Reich und
der Einbringung einer entsprechenden Regierungsvorlage in
^er nächsten Reichstagssession. Nach der «Franks. Ztg."

handelt es sich indessen weniger um ein bieichsmonopol alS
um ein Monopol der Einzelstaaten, denen mit der Elektri¬
fizierung ihrer Eisenbahnen leicht ein natürliches Monopol
für die Versorgung mit elektrischer Kraft zufallen würde.
Die Schaffung neuer Einnahmequellen für das Reich ist
dem gen. Blatte zufolge auch nicht so dringlich. Mit dem
Inkrafttreten der Vermögenszuwachssteucr im Jahre 1917
kommt der Reichshaushalt durchaus in Ordnung, lediglich
ein Betrag von 180 Millionen Mark, und dieser noch auf
drei Jahre verteilt, ermangelt der Deckung.

Aeber das Attentat ln Sarajewo sagte der serbische
Ministerpräsident Paschitsch dem Vertreter der „Leipz. N. N." :
Wir mischen uns nicht in die inneren Angelegenheiten Öster¬
reich-Ungarns, aber man soll uns endlich in Ruhe lassen.
Wir haben in den neuerworbenen Gebieien so viel mit uns
selbst zu tun ! Haben Sie in Deutschland, England, Frank¬
reich, Italien usw. nicht auch geheime und öffentliche poli¬
tische Vereine, die den betreffenden Regierungen oft sehr
unangenehm sind und die man gern zum Schweigen bringen
möchte, aber man hat keine legalen Mittel dafür. Wir
haben mit den politischen Leidenschaften unseres eigenen
Volkes und der Parteien genug zu kämpfen, sodaß wir, die
Regierung, keine Zeit haben, jenseits der Grenze auch noch
die zu überwachen, die sich Serben nennen oder eine Ver¬
einigung mit uns erstreben. Wir beteiligen uns nicht an
Verschwörungen, aber wir wissen, daß die Zeit für uns
arbeitetl

Auch König Georg von England kommt zu den
kaijermanövern! Auf Schloß Wilbelmshöhe wird, wie
dem „B. T." gemeldet wird, als Gast des Kaisers zu den
Kaisermanöoern König Georg von England erwartet.
König Viktor Emanuel wird auf Schloß Homburg vor der
Höhe Wohnung nehmen, wo auch der österreichische Thron¬
folger Erzherzog Karl Franz Josef und der künftige
Generalinspekteur Erzherzog Friedrich Ouartier nehmen
werden. Bestätigt sich die Meldung vom Manöverbesuch
des englischen Königs, so ist dem Besuch zweifellos eine
hohe politische Bedeutung beizumessen, und man wird sich
in Paris und Petersburg nicht gerade freuen.

Die Grotzherzoginwitme Auguste von Mecklenburg»
Siretth, die Mutter des am 11. vorigen Monats ver¬
storbenen Großherzogs Adolf Friedrich, vollendete am Sonn¬
tag ihr 92. Lebensjahr.

Oie Nachkommen des braunschweigischen Herzogs¬
paares englische Prinzen. König Georg6. von England
hat bestimmt, daß die Nachkommen des Herzogs Ernst
August von Biaunschweig aus seiner Ehe mit der Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen das Prädikat „Hoheit" und den
Titel „Prinz" und „Prinzessin von Großbritannien und
Irland " führen. Dabei ist bemerkenswert, daß dem kleinen
Erbprinzen von Braunschwetg bei seiner vor einiger Zeit
erfolgten Taufe deutscherseits amtlich das Prädikat „König¬
liche Hoheit" beigelegt worden ist. Auch die englische Hof¬
ordnung kennt letzteres Prädikat, mit dem gewöhnlich die
Prinzen und Prinzessinnen des englischen Königshauses aus¬
gestattet sind.

Kein Wechsel im Reichskokonialamk. Die Angaben,
daß im Reichskolonialamt Dr. Conze vom Amte zurücktreten
werde, sind darauf zurückzusühren, daß Dr. Conze von seiner
Westafrikareise aus gesundheitlichen Gründen soeben, früher
als ursprünglich beabsichtigt, zurückgekehrt ist und einen Er¬
holungsurlaub angetreten hat. Alle weiteren daran ge-
müpften Vermutungen sind nach Erkundigungen an zustän¬
diger Stelle gegenstandslos.

Ein neues Kronprinzen-Telegramm. Dem Posener
Professor Buchholz, der in einer als Broschüre veröffent¬
lichten Bismarck-Rede die deutsche Heeresmacht besprach,
telegraphierte der deutsche Kronprinz: „Soeben Ihre
Broschüre zur Bismarck-Gedenkfeier gelesen und finde sie
ganz ausgezeichnet. Mit bestem Gruß Wilhelm, Kronprinz."
Die Broschüre beschäftigt sich mit den „zu schwachen
Regierungen, die wir seit Bismarcks Regierung gehabt
haben" und richtet Angriffe gegen den bayerischen Minister¬
präsidenten wegen der Ablehnung weiterer Rüstungen,

prüfidenk poincaree beim Aaren.
Am heutigen Montag trifft der Präsident der Republik

Frankreich, Herr Poincaree, mit dem Ministerpräsidenten
Viviani in Kronstadt ein. Unter Führung des Admirals
Russin, des Befehlshabers des russischen Geschwaders, das
soeben von dem Touloner Besuche heimkehrte, werden die
französischen Gäste die beiden jüngsten russischen Dread¬
noughts besichtigen. Der Präsident empfängt eine Abord¬
nung der französischen Kolonie, die ihm auf 'einem beson¬
deren Dampfer bis Kronstadt entgegengefahren ist. Am
Dienstag treffen die gefeierten Gäste in Petersburg ein, wo
Präsident Poincaree in den Räumen des Winterpalais Woh¬
nung nimmt, die dem deutschen Kaiser während seines
Petersburger Besuches zur Verfügung gestanden hatten.
Auf einem Galadiner in Peterhof werden die offizielsen
Trinksprüche ausgebracht werden, die von den beiden Re¬
gierungen vereinbart und bis auf die letzte Silbe im Wort¬
laut festgestellt wurden. Obgleich die Verkündigung neuer
Vertragsbestimmungen nicht zu erwarten ist, sieht man den
Trinksprüchen im Hinblick auf die Ungewißheit der inter¬
nationalen Lage mit besonderer Spannung entgegen. In
dem reichen Festprogramm der Besuchstage nehmen militä¬
rische Veranstaltungen den breitesten Raum ein.



Eine Erwiderung des englischen Flottenbesuches.
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg." liegt die Absicht vor,
daß das 3. Geschwader der deutschen Marine nach Been¬
digung seiner Sommerreise(8. August) alsbald den kürzlichen
englischen Flottenbesuch in Kiel in einem englischen Kriegs-
Hafen erwidern toll. —

3n Mexiko ist trotz der Abdankung Huertas nur ein
Scheinfriede eingetreten, dem bald genug blutige Wirren in
vermehrter Auflage folgen werden. Der Minister des Aus¬
wärtigen Carvajal, der die provisorische Präsidentschaft
übernahm, teilte der Washingtoner Regierung amtlich mit,
Laß er bereit fei, zugunsten des Oberbefehlshabers der
Rebellen Carranza abzudanken, falls die Unton eine General-
amnestie für alle Huertaleute sowie den Schutz ihres Eigen-
tums garantiere. Carranza, von dem man in Washington
Zugeständnisse und Milde erwartet, fordert für sich jedoch
nicht nur die Präsidentschaft, sondern auch das Recht, an
seinen alten Feinden Rache zu nehmen und die Vertrauens¬
männer Huertas niederzuknallen. An Anlaß zu einer Gegen¬
revolution wird es also nach der Ankunft Carranzas in der
Hauptstadt Mexiko nicht fehlen.

Expräsident Huerta, der sich mit seiner Familie und
einem Portefeuille mit etwa 30 Millionen Inhalt auf der
Reise nach Paris befindet, sagte in seinem Abschiedsmani-
fest, er scheide aus Mexiko, weil dort die Ideale ge-
schwunden sind.

In Albanien ist eine Besserung der Lage noch nicht
erkennbar. Den dummdreisten Aufständischen von Schiak,
Die erklärt hatten, sie wollten mit den Vertretern der Groß¬
mächte bis auf diejenigen Deutschlands und Österreichs ver¬
handeln, wurde erwidert, daß Verhandlungen nur mit den
Diplomaten aller sechs Großmächte möglich seien. Unter den
Mebellen sollen Streitigkeiten ausgebrochen und Mord und
Totschlag an der Tagesordnung sein.

Der bulgarische MinisterpräsidentKadoslarvow
bestritt, daß er die Annahme der Anleihevorlage in der
Sobranje mit dem Revolver in der Hand erzwang. Er
habe keinen Revolver gezogen, wolle sich auch nicht mit
Waffen verteidigen, Bulgarien werde ihn schützen.

Frankreich und Rußland.
Französische Hoffnungen und Wünsche. Um dieSeinlichkeit der jüngsten Militärenthüllungen im Pariserenat in Vergessenheit zu bringen und die rechte Stimmung

für den Rußland-Besuch des Herrn Poincaree zu schaffen,
wetteifern die französischen Blätter und deren Petersburger
Korrespondenten in Verherrlichungen der Kriegsstärke und
Kriegsentschlossenheit Russlands. Bis zum Winter 1916,

 ̂heißt es da, will Rußland die Verstärkung seiner heuteon imposanten Wehrmacht fortsetzen, um jo gestützt auf
zweieinviertel Millionen Kampfer unter den Fahnen gegen
nur 1200000 im Jahre 1912 ein Machtwort in Europa zu
sprechen, ein Machtwort zugunsten des Friedens, aber
eines Friedens, der den Absichten Rußlands und des
Dreivedbandes entspräche. Derzeit herrscht in Rußland
eine fieberhafte Tätigkeit im Eisenbahnbau zur vorteilhaften
Ausnutzung von Grund und Boden bei der Anlage neuer
Ortschaften, die die Geographen in ihre Karten erst werden
einzeichnen müssen. Die Ausdehnung des Fabrikwesens usw.
erinnert an den amerikanischen Betrieb zur Zeit des wirt¬
schaftlichen Aufschwunges im vorigen Jahrhundert. Alle
diese Anstrengungen, das möge man sich in Berlin vor
Augen halten, seien unleugbar gegen Deutschland ge-
«ichkek, das sich in Zukunft wohl überlegen werde, Ruß¬
land so von oben herab zu behandeln wie bis in die jüngste
Zeit hinein.

Für Russlands Sriegsentschloffenheit gegen Denksch-
land wird der Aar selber als Zeuge angerufen. Kaiser
Nikolaus soll erklärt haben: Wir wollen stark genug sein,
um den Frieden zu erzwingen. Aber Rußland wird gewisse
Handlungen Deutschlands, wie die Entsendung der Mission
Liman von Sonders nach Konstanttnopel und die Ver-
Haftung ehrenwerter russischer persünlichkeilen unter
dem Vorwände der Spionage oder die heftige Sprache der
Vertreter Berliner Blätter, nicht mehr zulassen. Seit
einigen Monaten bereits spricht die russische Diplomatie in
einem neuen Tone mit der deutschen Diplomatie. Früher
war dieser Ton zögernd, jetzt ist er fest. Bisher hat sich
Deutschland einige Freiheiten mit Rußland erlauben können,
heute fürchtet es Rußland. Es gibt in Petersburg noch
einige wenige Politiker, die eine französijch-russisch-deutsche
Vereinigung möchten. Diese Entente wird immer unmög¬
licher. Frankreich und Deutschland sind durch die Ver¬
gangenheit getrennt, Deutschland und Rußland sind- aber
durch die Zukunft getrennt, und diese Zukunft, das ist ein
furchtbarer deutsch-russischer Kampf auf wirtschaftlichemGebiete.

Oesterreich und Serbien.
In der Auseinandersetzung Österreichs mit Serbien steht

Rumänien auf der Seite unseres Verbündeten. König
Karol und der Thronfolger haben nach dem Attentat ihrer
Entrüstung und ihrer Teilnahme in deutlichster Weise Aus¬
druck gegeben. Auch im rumänischen Volke hat sich die
Stimmung trotz des Zarenbesuches von Constanza geändert,
man rückt von Serbien energisch ab und erinnert sich, ein
wie großer Freund Rumäniens der ermordete Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand war. Man wird sich auch
allmählich darüber klar, daß nach der Panslawierung Öster¬
reich-Ungarns auch Rumänien dem slawischen Ansturm zum
Opfer fallen Würde, Die Wohlwollende Neutralität Ru¬
mäniens wird die friedliche Lösung der österreichisch-serbischen
Spannung wesentlich erleichtern.

Die Nervosität anläßlich der internationalen Ungewiß¬
heit an den europäischen Börsen gibt zur Verbreitung der
wildesten Gerüchte Anlaß, lähmt Handel und Wandel und
führt bittere Geldverluste herbei. So wurden die Börsen
am Wochenschluß wieder durch allerlei Gerüchte beunruhigt,
die ungünstig auf das Geschäft einwirkten. Besonders
alarmierend wirkte die Meldung, daß in der österreichisch¬
serbischen Frage eine ernste Verschlimmerung eingetreten sei.
An den amtlichen Stellen wurde erklärt, daß>kein Anlaß
Wr Beunruhigung vorläge und daß die Wiener Negierung
Beschlüsse über die in Belgrad zu unternehmenden Schritte
überhaupt noch nicht gefaßt habe. Die Überreichung der
österreichischen Note an Serbien ist auch in den nächsten
Tagen noch nicht zu erwarten.

Schwierigkeiten See österreichisch-serbischen Ans-
einandersehung. Auf die scharfen Äußerungen des ser¬
bischen Ministerpräsidenten Paschitsch zum Stellvertreter der
„Leipz. N. N." erwidert die Wiener „Neue Fr. Pr." :
Paschitsch beginnt die Ergebnisse der Untersuchung zu ahnen.

sagte, er habe keine
überwachen, die sich mit

seit, jenseits der Grenze die zu
-erbten vereinigen wollen. Ihm

wird bald mttgeteilt werden können, daß bei der Reise der
sechs Mörder mit den sechs Bomben die Bewachung der
serbischen Grenze auffallend nachlässig war, vielleicht auch
noch einiges über Vorgänge, die die Belgrader Regierung
weit mehr angehen als die Zustände in Österreich-Ungarn,
Über den Weg, den die Verbrecher nahmen und über die
Helfer, die sie über die Grenze geleiteten. Europa wird
staunen, wie man in Belgrad arbeitet, und begreifen, daß
Österreich-Ungarn diese Umtriebe nicht länger dulden kann.

KokKl-NachrichrsK.
Weilburg,  den 20. Juli 1914.

— Herrn SchuhmacherincisterW. Paul  dahier wurde
für seine auf der Gewerbeausstclluug in Gießen ausge¬
stellten Erzeugnisse die „Goldene Medaille" vom obersten
Preisgericht zuerkannt.

X Der Kaufmännische Verein von Wetzlar traf gestern
nachmittag in Stärke von ca. 100 Personen (Damen und
Herren) dahier ein und zog unter den Klängen der Kapelle
Hupfeld nach „Webers Berg", wo er im Verein mit den
hiesigen Kaufleuten bei Konzert und Tanz einige vergnügte
Stunden verlebte. Gegen 10 Uhr erfolgte der Rückmarsch
unter Lampionbeleuchtung zum Bahnhof, von wo aus die
Heimreise angetreten wurde.

Z- Personalien. Der bisherige kommissarische Seminar¬
lehrer Dr. Biskamp  in Usingen ist vom 1. Juli 1914
ab etatsmäßig als Seininarlehrer angestellt worden. — Ver¬
setzt sind die Postdirektoren Buch mann  von Dillenburg
nach Blankenburg (Harz) und Krengel  von Gladbeck
(Wests.) nach Dillenburg.

-j- Stiftung. Wie bereits früher mitgeteilt, haben ehe¬
malige Zöglinge der hiesigen Kgl. Unteroffizier- Vorschule
eine Sammlung veranstaltet, um einen Schmuck für die
neue Kaserne zu stiften. Derselbe besteht aus 4 wertvollen
vaterländischen Bildern, welche zur Ausschmückung des
Zöglings-Speisesaats bestimmt sind, sowie aus einem ein¬
fachen Bilde für das Unteroffizier-Kasino. Die Uebergabe
der Geschenke erfolgt am 8. August, nachmittags41/2 Uhr.
Die ehemaligen Zöglinge verbinden hiermit eine Zusammen¬
kunft in unserer Stadt vom 8. bis 10. August, der ein
reichhaltiges Programm zu gründe gelegt ist.

**  Von der Eisenbahn . Mit Gültigkeit vom 1 . August
d. Js . wird für den Binnenverkehr der preußisch-hessischen
Staatsbahnen ein Ausnahmetarif für getrocknete Kartoffeln
(Flocken, Scheiben, Schnitzel, Schrot), zu Futterzwecken be¬
stimmt, eingeführt. Er gilt bei Frachtzahlung für min-

Irrende Herzen.
Romair vo>r R einhol d Ortma nn.

66] (Nachdruck verboten.)
„Sie" müssen eine sehr seltsame Vorstellung von dem

Geschäftsgänge und von der Disziplin eines Theaters haben,
daß Sie mir in der letzten Stunde ein solches Ansinnen stellen
können. Natürlich kann von solcher Erlaubnis nicht die Rede
sein. Wir werden zu Ende probieren, und Sie werden spielen,
wie es Ihre Pflicht ist. Den Luxus derartiger Launen rverden
Sie sich vielleicht gestatten dürfen, wenn Sie einmal die erste
Liebhaberin an einem Hoftheater sein werden."

„Aber ich habe nicht mehr den Ehrgeiz, es zu werden,"
rief Marie, durch die gaffenden Gesichter der herzudrängenden
Kollegen auf das Aeußerste gepeinigt, in Heller Verzweiflung.
„Ich fühle es, daß ich keine Schauspielerin bin und daß ich
cs niemals sein werde! Sie haben kein Recht, das Unmögliche
von mir zu fordern."

Das Antlitz des berühmten Künstlers schien gleichsam zu
erstarren in seiner eisernen Ruhe

„Wir wollen doch sehen, mein Fräulein, ob ich nicht das
Recht dazu habe. Ich empfehle Ihnen nach Ihrer Heimkehr
die Lektüre des von Ihnen unterschriebenen Engagementsver-
tragcs."

„Wenn Ihnen dieser Vertrag wirklich die Macht geben
sollte, mich zu zwingen, so werden Sie aus Barmherzigkeit aui
ihre Ausübung verzichten. Noch einmal hxschwöre ich Sie:
Geben Sie mich frei!"

„Die Erkenntnis Ihrer Unfähigkeit komolt Ihnen leider zu
spät. Sie werden sich erinnern, daß ich es an wohlgemeinten
Warnungen nicht fehlen ließ, als Sie mich in meinem
Bureau mit ebenso flehentlichen Bitten um ein Engagement
bestürmten. Danials hatte ich herzlich wenig Lust, Ihnen zu
willfahren; aber ich war leichtsinnig genug gewesen, auf dem
Basar mein Wort zu verpfänden, und die Welt weiß, was
Chlodwig Rainers Wort bedeutet. Nun habe ich mich

Wochen lang mit Ihnen abgemüht, Ihr Auftreten ist seit acht
Tagen angekündigt, und ich muß unabänderlich darauf bestehen,
daß Sie Ihren Verpflichtungen gewissenhaft Nachkommen."

Eine namenlose Bitterkeit quoll in Mariens Herzen auf,
als sie daran dachte, wie ganz anders damals Rainer an
ihrem Vcrkaufstische gesprochen hatte; aber sie fühlte doch, daß
er in seinem Rechte sei, und sie war auch zu stolz, sich noch
weiter durch nutzlose Bitten zu demütigen.

„Gut," sagte sie, ihre Tränen trocknend und das gesenkte
Köpfchen mit festem Entschluß erhebend, „ich werde heute
abend spielen; doch ich fürchte, daß ich nicht die Kraft dazu
haben werde, wenn diese Probe noch länger währen soll."

Ter Direktor zuckte mit den Achseln und sah aus
seine Uhr.

„Meinetwegen!" warf er nachlässig hin. „Gehen Sie
nach Haus und bemühen Sie sich, etwas ruhiger zu werden.
In dicscni Zustande werden Sie wohl ohnedies blutwenig
profitieren."

Ohne sie zu grüßen, wandte er ihr den Rücken und ging
davon. Die jugendliche Naive des Schiller-Theaters, welche
die Debütantin bisher keines Blickes gewürdigt hatte, eilte jetzt
mit allen Anzeichen zärtlichster Teilnahme anf Marie zu. Sie
mochte wohl in der letzten Viertelstunde erkannt haben, daß
von dieser Rivalin keine Gefahr zu besorgen sei. Aber die
brillantengeschmückte Hand, die sie ihr mit einem süßlich er¬
mutigenden Wort entgegen streckte, blieb unberührt. Marie
von Brcnckendorf dankte nur mit einem stummen Neigen des
Köpfchens und verließ raschen Schrittes die halbdnnkle Bühne.

Gcdemütigt und beschämt, mit niedergeschlagenen Augen,
als dürfe sie niemandem mehr gerade in's Antlitz sehen,
eilte sie ihrer Wohnung zu. Wohl hatte sich ihre Erregung
gesänftigt; aber die ruhigeren Erwägungen, denen sie jetzt
Gehör geben mußte, waren wenig geeignet, die trüben
Schatten aus ihrer Seele zu verscheuchen. Sie mußte ja dem
Direktor fast Dank dafür wissen, daß er ihrer Bitte um eine
sofortige Entlassung nicht Gehör gegeben hatte. Die be¬
scheidene Geldsumme, mit welcher sie nach Berlin gekommensses

■■ utib
bestens 10000 Kilogramm pro Frachtbuf! P
Die Frachtberechnung erfolgt nach den ^ ö
stofftarifs. . jjjj Ei

3 Kreiskriegerverband„Oberlahn". ®‘c0äOInitWfi|
rige Vertreter- Versammlung fand gesteh

erj
sen statt. Obwohl dieser Ort ziemlich abstû tjit!P

Uhr im festlich geschmückten, bis auf den~ ' - - * ~ ■"" Wr mw
bseitsvo"

setzten Saale des Herrn Gastwirt Weber} ~
sen statt. Obwohl dieser Ort ziemlich0 • ^Lj ein
liegt, war der Besuch der Versammlung E

cir_ m - i-eme . i» Nwenn auch eine größere Anzahl Vereine ^
war. Der Kriegerverein von Obershause«̂ ^ ,,- ^Stärke an den Verhandlungen teil, ^ er
zirks-Kriegerverbandes Wiesbaden war dur) >,
fülwer Kamerad Polüei - Sekretär Dlem.
der die Grüße des Vorsitzenden Kamerad i3?
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ten überbrachte. Die üblichen Ehrengäste- äjoWjL'
diesmal entschuldigt. In Verhinderung0 ^ gjoitöJ'1 'den— Kamerad Professor Gropius leitete der
Kamerad Kreissekretär Münscher die Berhâ ^ ^
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Berufung des Versammlungs- Vorstandes ^ 8'wurden die Kameraden Hegemeister Tiüer «n ^
bach von Obershausen zugezogen— er ?f' jijitK l? 1
sitzende Kamerad Kreissekretär Münscher 01Y.a[ten' -| tk 0
mit einer kernigen Ansprache und brachte na ] tyrn ',
das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser aus- jc Mt,
grüßte er den Vertreter des Bezirksverbano» ' jji
schienenen Vertreter der Vereine mit Ijê J geffiK^
dann wurde zur Erledigung der Tagesord««"^ B kj «i
Die Feststellung der Anwesenheitsliste dur1 ^ 1
führer Kamerad Redakteur Cramer ergab, daß ^ Qtfj_ r. 'i.c ... o-...... . ... , o «r-rttne«"'v, *.»A «„Verband angehörenden Vereinet: 33 Berem
ren, es fehlten somit die Vertreter voi: 15.r , Cl I i !l>.Protokoll der 42. Vertreter-Versammlung a,1L t[e[n,1;i, J,

(TnW kt. ^ „ f „r. . O . fr* jr. r. tillll*; i?zu Weilburg, welches von: Schriftführer M'
bracht wurde, fand die Genehmigung der îtÄ

ab
Den Bericht über die Bezirksversammlung..
stattete der Vorsitzende in ausführlicher st f>
derschrift des Protokolls dieser Versamrm« jjS
einzelnen Vertreter,: ausgehändigt, die mchH.. 1

< X'ot
■j üitf<tih

eine erhalten dieselbe per Post zugeschickt.
lung ergab den Betrag von 24,20
bandskaffe auf 30 Mk. erhöht wurde. lLo —j.
erhielt eine bedürftige Kaineraden-Wstme 11 üac\brj  stK
Mk., der Rest wurde der Gropius-Stiftung jL
Schreiben des Bezirkskonnnandos betr. den st k
. • ri ' . cyy» r • r < * w - .« {vS 2IN , , , I «.*ungsdienst in: Mobilinachungsfalle wird
bracht und den Vereinen zur dringenden

Kaiserparad̂'Lî ^

rmgenut» 1
fohlen. Ebenso nimmt die Versammlunĝ ^. ...einer Verfügung des Herrn Ministers ü
gung der Kriegervereine bei den Kaiser]!i
liegen Einladungen vor zu dem Kriegers ^

siNlbN/, dJlÜr.jpio1., 2. und 3. August und zur FahnenweW ^
born au: 26. Juli , denen nach MogluX
werden soll. Der nächste Punkt betraf d:e ^
Haftpflichtversicherung, welche für fünf 0 f - , 1
herigen Weise erfolgt. Die Kosten ^
Mark, welche von der Verbandskassê j, in* ?
Scheiben- ui:d Preisschießei: der Percrne ^
Versicherung nicht nnt einbegriffen, dafür

\ \ thr nmt ft ül'U» ö4 L . Qlieine eine besondere Gebühr von 5 Mk..e,ue vesouvere Wevuyr von v .« tm-ne,  o .. -i
schäftliche Mitteilungen betr. Rekrutenfurî .̂ F^Bestellung, Aufnahme des Kriegervereins L
Errichtung eines Nass auer-Denkinals bc: .
ten oen letzte,: Gegenstand der Tagesordm A,
der Verhandlungen stattete Kamerad ~e" ^  T
Namen des Kriegervereins Obershauso" W
seinen Dank für den zahlreichen Besuch
schloß der Verhandlungsleiter Kamerad Krcl̂
scher die Versammlung mit einem Hoch
Kriegerbund und Preußischen Landeskriep ,,
die Versammlung reihte sich ein gemeirsio'
das der Küche des Herrn Weber alle Eh^

fandy
. htC It fllil© Die VIII. Lahn-Verbands-Regattal ^

Gießen  statt . Der Besuch war ein
Leistuugeu waren gut, zu,:: Teil sehr gut. ^ ^zxte/
der Regatta ein leichter Regen niedergMg'. ^
Wctter später wieder auf. Bei Rücken^

NiE s

«CUCUvl , [f ' vUvl IUUÜU UU | «
Wasserstand wurden bessere Zeiten als
erzielt. Es siegte im Lahn - Vierer ^ siiit>
6 /̂, Minuten gegen Limburger R.-- -̂

welche sie während derwar und - __ __ . . . ,u
berührt erhalten hatte, war jetzt für den hgraUlM \  ^
Einrichtung ihrer kleinen Wohnung B K h ^
Die von Chlodwig Rainer bewilligte Mona
eigenen Versicherung nach für eine Anfangs
hoch war, mußte fortan hinreichen, alle,«) . peE juÄ
zu bestreiten. Ihr Fortfall würde sie "si.zßjjch
läge versetzt haben; denn es stand unUtn Lv fci« ert rj
Herzen, daß sie ihres Bruders Beistand»:« «
annehmen dürfe. .. .. ilvttWV

Aber sie fühlte sich tief unglf »V h,i
malmenden Druck dieser Erkenntnis. lt ,» ,i^
gedanken waren ja längst verflogen, ßjtw^tjß
völlig Unbegreifliches erinnerte sie sich M ^
törichten Wahn, daß ihr an der Seite ^
darf die Blume des Glückes erblühen^OUUU( Ut» Vi/UJUC» , .X frlY.'jV  X
das Ende des fantastischen Traumes sitz: «>N
Bekreiuna denn als eine Schmach, freE.E, !? ».

dem Bewußtsein leiben,1!? i,c« ?
Sklaverei begeben zu haben, die ihr.« '

.-'st-m
fahrungen fürchterlicher erschien als Iss $j
deutete die schwerste und niedrigste Ans h„nS J#
Brot neben dieser entwürdigenden ^ de"
neben diesem widerwärtigen Gaukelspiel
heiligsten Empfindungen̂ihres Herzenŝ ^ v'si-X

Und als ob es nicht genug sei a«^
würfen ihres

!"Ä

Ln -n"Z !w.U !Z « °N« L
wege qu^  dem Theater unaufhörlich ^uui ? ueui Lf » tu . f

daran er gewesen war, mit seiner treuye»' ^er ^ -
samkeit, nnt der unwiderstehlichen Spraw zu^ hsfAuaen all ihren trotnaeu Stolz wieAugen all ihren trotzigen Stolz wie es best"".jie«dHk.ü
wußte ja nicht, welch schweren Kan:pf «
endlich doch noch die Kraft zu dem hass
zu finden, das ihn für immer aus Ar««.,,,

Für immer! Irgend etwas in Ms, ŝa,«"
mit herben:, fast körperlichem Schmer-
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A °»§ „? " " i ° r - Achter R .-G . Worms in VI 5
, 2 °^ r R .-V . Mit 1 ' , '

ltWi , ^^utnJ1̂ 0 0̂^^ uiepkamp von der Ruderriege, IW.

V/ 2 Längen gewonnen.

' -̂ fqeb'* ^ud Fechtklubs. Korfmann Ruderklub
\ ®!fetiet5'„̂ m ®v0 6 e 11 Vierer  ging die Rnder-

dj°

$I«S ,» ■
V k

D C übt " " b Fechtklubs in 6^^ Min . über die
H Achter siegte Gießener R .-G . nach

^ ganze ^ -
giere

i ? *>37 7tn. Jungman « - Vierer  R .-G.

('"fl j 2, Strecke in 6<>9 Min . gegen Limburger
-5^ r _Sranffttvter Germania in 6 ^ Min.

MfANTt ^bgen die Ruderriege des Esse
m VÄ „ £ 'ni. Akademischen Vierer . ..

l| |19itiOM..tl:ie?e des Akad. Turnv . Arminia -Berlin.
s ®^n er konnte Jödt von der Gießener

litten 1f"cêr nach Hause bringen . Korfmann
QUIftPrtoF\ rr \ . . rt _ r . rv. .

ibg
c» . Akademischen Vierer  Gießener
M k . ''U>0etrtPnnS.-= m, r-  n , . . m . .

.sj. M

Ä>W ^ gegeben. Den  Lahn - Jungmann
OE Uvlttt 53: ^ ßenerR .-G. überlegen gegen Limburger

Ä :̂tti erroe.r er <■ Wanderpreis der Stadt Gießen,
ls J * g!§ ®^encr Turn - und Fechtklubs gegen

C % n' Junior - Vierer  gewann R .-G.
dcl ^ ^ runn- ^ÄvAer Germania in 6^ Min . Jin

^ % &e§ " Vierer  blieb R . - G. Worms gegen
Arminia -Berlin siegreich.Ä ’ ioC ^ ad.

I

jh' jtttijj tet  gewann nach erbittertem Kampfe
u re . ê R .-G. Sachsenhausen in 6061/^ Min.Vs

crem.

8{i-| ^ Slelt* ^ JSft . i" "Alicher Mitglieder beging... ""d Trichinenschauer des Oberlahnkreises
>« *\ feV Nach . Pariser Hofes sein 10-jähriges Stif-

ji,“ ttftnu blnleitenden Worten des Vorsitzenden
be tn e,tc  Schriftführer Hemming beit Geschäfts-

5.5 | O ^ttgen !Il entnehmen ist, daß int ganzen 40
:[Mj lt a Metern̂ aten ' in denen 26 Vorträge gehalten
f< 4 ? * ttttb Entmerich erläuterte in längerer
zltEß ^i? ischchfi^^ ie des Vereins und stellte fest, daß

$<r j L ,% n > 3U verzeichnen seien. Nach Schluß des
|A Kt 1 bei«,.. , Ergriff der Norsiitende das Wort , wo-

te- f iS
HjeQt  Ergriff der Vorsitzende das Wort , wo

r Rede darauf aufmerksam machte , daß!tU' ac Sit )],, daraus auzmerriam machre, oay
« Herrm die letzte sei, welche der EhrenvorsitzendeL.' Onfi. r . ^ ■NS0rpvt » AJv.v,^.j- _ _ i -Y. » fo .. i .f

3^ V-,.Ehatze" n̂ nnärrat Emmerich als König!. Kreis¬elp" >i ^ Herrn fchilderte letzteren als strengen aber
tefl, | ^UZdr,^ gab dem herzlichen Danke der Ver-

f' i>er all die vielen Belehrungen , ivelche
ifflai  l ^ itisseg, a) chren Ehrenvorsitzenden erhalten haben.

«.?sqchtvon̂'Êchî Er zum Andenken an den Ner-'? ^ ü, - QjMnssS> . 5WIU^UlUCIUCtl UU Vtu
:f, i s ilV?!PcecFip,,veä  Pild , damit die Anerkenntmg und

-r . -

_k °eirt i>. ,’v'hc

l l 'jjl Vottj^ Un̂ d̂ -̂ !̂ ^" orverein sein Wohlwollen er-
\m kSSSt .

hielt die Versammelten noch eine Zeit
ity «k«m < ^ SiintMttng vereint.
r< » ">r>r'

»tl'wj in gx, ' welche der Ehrenvorsitzende innerhalb
Ä V\ bci§ 9f,l ' .̂ evr  Veterinärrat dankte sichtlich ge-

■Jj  Et,., > und versicherte, daß er auch in
' Ä Und !^ b^fchauerverein sein Wohlwollen er-
^ derselbe in seiner Tätigkeit wie seit-

Ein von Frau Baurhenn vorzüg-

st̂ D
i" ‘$ S  leitet 1Q rJ ” 53 ' '
^ j r 1 inTbt auf ö*. 2uli . Die Renovierungsarbeitcn

u«d vermischte Uachrichte«.

« Ei!^ >n2, ."^ erg " sind fertiggestelll und gibt
tjaFj % aublefige aÜeV.1 ®Ewande ein gar freundliches Bild
»lftV "n)t r'ocjogp̂ et hon des Taunusklubs hat dort eine

- ei» 'c^ l̂che dauernd dent Wanderer , der hier
l?, c>̂ chldliches „Willkomtnen" darbringt.

% «•
ii»j i I

? f>l>̂ Nl>sŝ " ".' Zwei Knaben fanden auf der Straße
bn..̂ ir 3etfriLretne  Gewehrpatrone . Als sie diese mit

^bett •Ul̂en' explodierte  sie und verletzte
1 au Gesicht, den anderen an der Brust

. ..^ . E Hilfe in Anspruch genommen wurde.
i»̂ M ? ^ iches ' Beini Beerensuchen fanden
ijM ^ hochbetagten Johannes Schäfer an
f  i iAf/° nt1teV ° ° °-r’ ^ a§ i5en a t̂eu  Herrn in den

gemacht.
^uch endgültiger Bestimntung fin-

MO Ä Hie », be§ 8* Arnteekorps am 8. Sep-
kV | ^ ttänf ' a^ ‘ Die Gesamtstärke der Paradc-

iN 'j .Vife ^V'tbeit sV̂ gEfähr 40 000 Mann , die von dem
» ^Sl ^ U)ei-xneneta ^ Tülff von Tschepe und Weiden-

g« sie n£ K wehr kommen würde , ihr seine Hand

ickZWl̂ ! I
wshr den Klang seiner Stimme ver-
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hr.4 Ote ff,* V‘v.v utl1 «uuiy ituici oixuuue uei»
,s-ie so °et jenem letzten Besuche so mahnend
(Ä ez ,,n^ l fain  warm in das Herz gedrungen
,tAi. w ,ia tu,,. " . beretten, ihn vertrieben zu haben,
v>! weisu ^ g^ un , was — wie sie meinte — eine

1# bafi ife Psticht ihr gebot. Nur daratt durfte
' °?e>tQlIe fiettnfr 11 ftuf ihrer Schwelle eines Meuchel-
«te et i Dak „ Vnb bal sie diesen Elenden ihren
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Ntn? nH ihr grollte, ' sie mußte es ja ertragen;

/ • X  C !e vielloiÄ ^ ch vom Grund seiner Seele ver-
e» lß 'tttQfj . bie wnvx si f" r eine Ehrlose , eine Verworfene
-.<«* » ,% r ^ liche,, ^iervollste von allen Qualen , welche sie»ir ^ iiifi.l '.'.Daaen d-nnv '

^ ^ Ühie bestürmten . Wie zu ihrer eigenensich letzt, jedes seiner Worte in ihrem
ii,. .-Nd Nts.'s'h Jetzt glaubte sie ja an seine Un-

^ E de,, s'hchciftigkeit, jetzt da es keine Brücke
5̂ “?% zahnenden Abgrund , der sie von ihm

N,Und

So
not heftig schmerzenden Schläfen erreichtedem

eine
von ihrer Er-

sein brennenden Scham , mit
" lener Erniedrigung ihre ganze Seele

sK 'LLch ?'« -. t> I bsiät uL

bei’‘nf, t ^ .!e stumpfe Gleichgültigkeit in bei
e«: / !?ürterin berührte sie fast wie eitn' sse weniüstürterin berührte sie säst

\ ' »z s|jb nirt)t§ ®jj cn§  wußte nichts

W'n^ be bft
^Niann " ^ si. auf dem Gange soeben einen

.<]>, °fq m irsiulein, " meinte die Frau , welche
Tn^ Etoes,.? « beachtete, daß Marie wie gebrochen

da war , „der Himmel mag wissen,
TO St Auter den Schrank verirrt hat ."

>̂! Ul xwj hob Marie den schmerzenden Kopf,
^iir ^ tetja^ ĵ s , anscheinend sehr altes Bild war,

' ^ Lenau Land hielt , und sie gab sichner zu betrachten.
Fortsetzung folgt.)

Kreuznach, 17 . Juli . Von den Felszinnen des Rhein¬
grafensteins stürzte sich gestern aus Liebeskummer der ?lmts-
inspektor Merkel aus Köln hinab . Die Leiche wurde voll¬
ständig zerschmettert aufgefunden.

M .-Gladbach, 17 . Juli . In Brüssel wurde der Schrift¬
setzer Völker von hier verhaftet , der gemeinsam mit dem
inzwischen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Fleischer
Hahn eine hiesige Haushälterin eines Kaplans ermordete
und beraubte . Völker und Hahn hatten auch sonst in
Westdeutschland allerhand Räubereien verübt.

Amorbach, 18 . Juli . Das im Jahre 714 als erste
christliche Odenwaldsiedelung gegründete „Amorsbrunn ",
aus der die Stadt Amorbach heroorging , feiert demnächst
sein 1200jähriges Jubiläum . Die Vorbereitungen sind schon
eifrig aufgenommen worden . Das Fest wird in größerem
Stile begangen werden mit Festgottesdienst in Amorsbrunn,
Festakt , Festzug , Festspiel mit Freilichtbühne usw.

Ludwigshafm , 16 . Juli . Verhaftet wurde hier der
16 Jahre alte Apothekerlehrling Alois Ziergut aus Offen¬
bach a . M ., der bei Apotheker Liertz in Landau Unter¬
schlagungen in Höhe von 4000 Mark beging.

— Der Zufall diplomiert. In der „München -Älugs-
burger Abendzeitung " erzählt ein Leser folgendes hübsche
Geschichtchen: In dem Dorfe Sinnig a. D . war unlängst
Taufe . Der „Gevattermann " ivill uns im Vorübergehen
voller Stolz den „Jüngsten " zeigen . Das verhüllende
Tauftuch geht in die Höhe . Ein Kindskopf wird sichtbar,
und um ihn herum stehen in großen Lettern die Worte:
„Der Landesvater dem tätigen Bürger ." . . . Der Herr
Papa hatte das Tuch von der Fahne , die er bei der letzten
Fohlen -Präiniierung in Neuburg gewann , als Tauftuch
verwendet.

Der Schrecken der «Ober - in den eleganle«
Bädern ist jener hochvornehme Herr, der, obwohl er aus
höchsten Kreisen zu stammen vorgibt und dementsprechend
natürlich auftritt , nie Kleingeld bei sich führt und den Ober
mit Anleihen geringeren oder höheren Betrages „beehrt ".
Ein solcher Herr wurde in Heringsdorf vom Schicksal ereilt,
d. h . von der Polizei gefaßt . Der stets sehr elegant und
gewandt auftretende Mann , dessen richtige Personalien zur
Stunde noch nicht fAtstehen, nannte sich von Mühlen und
gab sich für einen Prinzen des bayerischen Königshauses
aus . Unter dem Namen v. Mühlen setzte er mehrere
Wechsel in Höhe von einigen tausend Mark in Umlauf.
In den Hotels lebte er im größten Stil auf Kredit und
verschwand , sobald die Rechnung die Höhe von einigen

undert Mark erreicht hatte , nicht ohne vorher noch schnell
ie Oberkellner um etliche hundert Mark zu erleichtern . Auf

einem seiner Wechsel befindet sich auch die Unterschrift eines
Offiziers eines Berliner Garde -Kavallerie -Regiments . ^ Doch
erklärt der betreffende Offizier seine Unterschrift für ge¬
fälscht. Allem Anschein nach hat man es mit einem in
großer Form auftretenden Hochstapler und Fälscher zu tun.

Die Aussperrung in der Lausitzer Tuchinduslrie
erfolgte am Sonnabend . Es wurden 30000 Arbeiter in
350 Betrieben ausgesperrt . Nicht betroffen sind Muster¬
weber , Kutscher, Wächter , Heizer, Meister , Untermeister und
Meisterinnen . Bon einer Vermittlung der Neichsbehörden,
die bereits vorgeschlagen worden ist, kann vorläufig keine
Rede sein.

Der SchristskeNer als Opfer eines Eifersuchls-
mordes . In Berlin wurde der 26 Jahre alte Schriftsteller
Ernst Wundermann , Redakteur einer Familienzeitschrift , von
seiner Geliebten aus Eifersucht erschossen. Das Mädchen
erschoß sich dann selbst.

Die verkiagle Polizei . Daß eine Polizeiverwaltung,
die Hüterin von Recht und Ordnung , wegen Diebstahls an¬
gezeigt wird , ist nicht alltäglich . Der kuriose Fall hat sich
in Bad Kösen ereignet . Dort hatte die Kurverwaltung erne
Tanzreunion veranstaltet , in der nach ihrer Bekanntmachung
Tänzer vom Hostheater in Dresden Mitwirken sollten . Dem
Kösener Thealerdirektor Schur , dessen Sommertheater unter
den Veranstaltungen der Kurverwaltung leidet , und dem die
Tänzer von der Dresdener Hosoper verdächtig vorkamen,
fragte bet der Dresdener Hofbühnenleitung telegraphisch an
und erhielt die Mitteilung , daß die genannten Tänzer am
Dresdener Hoftheater gänzlich unbekannt seien. Daraufhin
ließ Direktor Schur Zettel ankleben, auf denen er dieses
mitteilte . Die Zettel wurden darauf auf Veranlassung der
Polizeioerwaltung entfernt . Darauf aber hat Direktor
Schur gegen die Polizeiverwaltung Strafantrag wegen
Sachbeschädigung und Anzeige wegen Diebstahls erstattet,
weil an Verkaufsstellen hangende Zettel mitgenommen
worden find.

Anwellernachrichlen . Hitze, Gewitter , wieder zu¬
nehmende Hitze wechseln miteinander ab .^ Im Badischen
Schuttertale vernichteten Hagelkörner in Größe von Hühner¬
eiern die ganze Obsternte und die Feldfrüchte . Hühner,
Enten und Tauben wurden von den Schloßen erschlagen.

fahllose Fensterscheiben wurden zertrümmert. Die süd-ayerischen Nebenflüße der Donau , besonders die Isar und
der Inn , führen Hochwasser . In der Steiermark richteten
Wolkenbrüche schweren Schaden an Feldkulturen und Ver¬
kehrsanlagen an . Schwere Gewitter hausten auch in Ober¬
italien und ebenso in Nordamerika.

Der Tod des armen Handwerksburschen . Bei
Wahn (Rheinprovtnz ) ging ein Feldschober mit 800 Zentnern
Heu in Flammen auf , wobei ein auf dem Heu schlafender
Handwerksbursche den Flammentod fand . Es meldete sich
auf der Polizei ein Däne , der angab , daß er durch Unvor¬
sichtigkeit den Heuschober in Brand gesteckt habe , als er ein
Streichholz anzündete , um die ihm entfallene Brille zu
suchen. Die Streichholzschachtel fet explodiert , wodurch der
Schober in Brand aeriet r der Däne wurde verhaftet.

Kehre Uachrichlrv.
Berlin,  20 . Juli . Gestern beging der weit bekannte

Anatom der hiesigen Universität Professor Waldeyer sein
50jähriges Dozentenjubiläum . — Unter dem dringenden
Verdacht , auf die Rentiere Jenny Meyer in der Pantener-
straße einen Revolverattschlag verübt zu haben , ist gestern
der 52 Jahre alte Pastor a . D . Albert Schmidt verhaftet
ivorden . Nach seiner Amtsniederlegung in Fürstenwalde
leitete er ein Pensionat und lernte die Fantilie Meyer
kennen . Es entspantt sich zwischen der Tochter der Ueber-
fallenen und dem ehemaligen Pastor ein Liebesverhältnis,
das von der Mutter des Mädchens nicht gebilligt wurde.
Eine Stunde vor dem Mordversuch in der Xantenerstraße
soll Schmidt eilte Zusammenkunft mit der Tochter der Ren¬
tiere gehabt haben.

Nordhausen,  20 . Juli . Das mit 5 Personen be¬
setzte Automobil des Regierungsbaumeisters Rathsfeld aus
Nordhausen geriet bei Beneckenstein im Nordharz i,seiner
Kurve ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Sämt¬
liche Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert . Der
Chauffeur tvar sofort tot,  die übrigen erlitten schwere
Verletzungen.

Dresden,  20 . Juli . Nach langem Leiden verstarb
hier der Professor für Volkswirtschaft an der Technischen
Hochschule, Professor Robert Wuttke.

Heidelberg,  19 . Juli . Unter reger Beteiligung
der Hochschulen Darmstadt , Gießen , Marburg , Heidelberg
und Karlsruhe fand gestern und heute hier , veranstaltet
von der Universität Heidelberg , das akademische Turn-
und Sportfest statt , dessen Protektorat der Großherzog von
Baden übernommen hatte . Mit der Vertretung des Groß¬
herzogs war der Kultusminister Dr . Böhm beauftragt,
der mit Oberrcgierungsrai Schwörer dem Fest beiwohnte.

Straß bürg (Elsaß ), 19 . Juli . In einem hiesigen
Hotel stieß heute morgen der 17 Jahre alte Kochlehrling
Scheck, welcher aus dem Badischen stammt , einem anderen
Koch namens Meßmer das Messer in den Hals , wodurch
dieser lebensgefährlich verletzt wurde . Scheck stürzte sich
dann aus einem Fenster des fünften Stockwerks in den
Hof hinab , wo er tot liegen blieb . Der Grund der Tat
ist nicht bekannt . An dem Aufkommen Meßmers wird
gezweifelt.

München,  20 . Juli . Auf der Grube Böckstein am
Rathausberg bei Bad Gastein sind 1 Obersteiger und 11
Bergleute durch Kohlenoxydgase umgekoinmen.

Oöffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 21 . Juli 1914.
Meist wolkig , vielenorts Regenfälle zum Teil in Ge-

witterbegleitung , östliche Winde , nur wenig kühler.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern 26«
Niedrigste „ heute 13°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,46 m

Vermischtes.
Der verschwundene Erfinder . Der italienische Inge¬

nieur Ultvi , der Erfinder der nach ihm benannten Strahlen,
durch die jede Pulvermaffe über größere Entfernung hin
zur Explosion gebracht werden soll ist mit feiner Braut,
der Tochter des Admirals a . D . Fornari , einen Tag vor
der Hochzeit aus Florenz geflohen . Die Sache ist um so
auffälliger , als die Eltern der Braut keine Schwierigkeiten
bezüglich der Hochzeit ihrer Tochter machten und nur dis
einzige Bedingung stellten, daß Ulivi zuvor eine entschei¬
dende Probe seiner Erfindung ausführe . Diese Probe war
nach mehrfachen Aufschüben oefinttto auf Freitag festgesetzt;
Mailänder Kapitalisten hatten dazu ihre Hilfe geliehen und
an Ulivi bereits eine Anzahlung von hunderttausend Lire
geleistet . Nach dem „Corriere della Sera " hat Ulivi von
allen Seiten außerordentlich hohe Angebote für seine Evi
findung erhalten ; eine deutsche Weltfirma soll sogm
jedes eventuelle Angebot um zwei Millionen im voraus
überboten haben . Es heißt , daß die ganze Entdeckung
Alivis ein einzig grotzer Schwindel sei. Ulivi hatte dai
Datum der Vorführung seines Apparates immer wieder vm
neuem verschoben, anscheinend , um erst eine genügend groß -.,
Summe an Vorschüssen zusammenzubringen , die ihm die
Flucht mit seiner Braut ermöglichen konnte.

Eine unglaubliche Verrohung zeigt der erst 17 Jahrs
alte Hamburger Lustmörder Delfs , ein Matrose , der ein
11 jähriges Schulmädchen abschlachtete und verstümmelte.
Als er nach dem Tatorte geführt wurde , aß er dabet in
aller Ruhe ein Stück Brot , das man ihm gegeben hatte.
Auch bei der Gegenüberstellung mit seinem Opfer verließ
ihn die Ruhe nicht. Er erklärte , als man ihm den
langen Halsschnitt zeigte, daß er einen so großen
Schnitt nicht gemacht habe . Zur Überführung des Lust¬
mörders nach dem Altonaer Gefängnis benutzte man
ein geschloffenes Automobil , weil die Menge in den
in der Mähe , liegenden Ortschaften . , sich . sehr . erregt

»einte. Beim Eingänge in den Ort Bramfeld brach ave«
das eine Rad des Autos , so daß der Verbrecher , den Rex
Gendarmen begleiteten , in ein erst herbeigerufenes zweite»
Auto umsteiaen mußte . Die Menge , die sich angesammlt
hatte , stürmte fast das Auto . Hierbei gingen im Gedränge
die Scheiben entzwei . Die vier Gendarmen mußten ihre
ganze Kraft anwenden , um den jugendlichen Mörder vor
einer Lynchjustiz zu retten . Es regnete Faustich äge und
Fußtritte . Delfs hatte aber für alle diese Schläge und
Verwünschungen nur ein zynisches Lächeln.

Der Radiumverlusl ia dev Berliner Eharilee . De?
Patient in der Berliner Charitee , der ein Rqdtumröhrchen
im Werte von 16000 Mark auf leichtfertige Weise in den
Abort warf , gab an , er habe nicht gewußt , daß Radium ein
o kostbarer Stoff ist. Der Mann scheint nie eine Zeitung
n der Hand gehabt zu haben , baß er von der wichttgsten

Entdeckung der letzten Jahre auch nicht die leiseste Ahnung
hatte . Aber er steht nicht allein , hatte doch vor einiger
Zeit in einem Charlottenburger Sanatorium ein Diener aus
Unkenntnis für 30000 Mark Radium weggeworfen . Ebenso
wurde in einem Birminghamer Krankenhaus Radium „mit
ausgefegt ". DaS Elektrostop bewies , daß es nicht mehr im
Mülleimer und nicht mehr im Müllkasten war . Man eilte
nun zu dem Wagen , der kurz vorher den Müll aus dem
Krankenhause abgeholt hatte , und da schlug das Elektroskop
an . Nun wurde der Müll in kleinen Haufen abgeladen , ieder
einzelne elektroskopisch geprüpft , bis endlich das Instrument
wieder anschlug und man bei sorgfältiger Sichtung die kost«
bare Kap el zurückerhielt . ^ . OI  .

Ein eigenartiger Protest . In Liegnitz will man einen
Bismarck -Turm errichten . Die Namen derjenigen , die zu
diesem Turm 100 Mark stiften, werden auf einer eisernen
Tafel im Innern des Turmes verewigt . Als Protest da-
gegen spendete ein Stadtverordneter 99 Mark und 99
Pfennige für den Bismarck -Turm . Somit entgeht er der
Ehre , auf der Tafel zu prangerr.



Westemälder Lignitsiammkohle
(Braunkohle)

empfiehlt den Zentner frei ans Haus
„ „ direkt aus dem Waggon

in Fuhren nicht unter 25 Zentnern.

65 Pfg
60 Pfg.

Georg Erlerrbach Nachfolger.
(Carl Görtz.)

„Schlotz-Hof"
empfiehlt

^uOnöacher Petzöl Lu
Vielfach prämiiert . Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstich u. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt, werden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbrän-Filiale Wiesbaden,

Taunusstraße 22,

Gutkochende
neue Kartoffeln

Fst. „ Vollheringe
billigst bei

Georg Hauch.

Verdingung ;.
Die am 1. Juli er. stattgehabte Vergebung der Roh-

bauarbeitcn zum Schulhausneubau der Gemeinde Dietenhausen
hat die Genehinigung der Gemeindevertretung auf Los I Erd>
und Maurerarbeiten und LosV Schlofferarbeiten nicht er¬
halten und sollen dieselben nochmals im schriftlichen Sub-
missionsvcrfahren öffentlich vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Schulhausneubau Dietenhausen" versehen bis
zu dem am

Samstag , den 25 . d. Mts ., vorm . 9 Uhr
auf dem Kreisbauamte stattfindenden Eröffnungstermine
hierher eiuzureicheu.

Daselbst sind auch die Entwurfszeichnungen und all¬
gemeinen Bedingungen einzusehcn und Bictungsformulare,
soweit der Vorrat reicht, gegen Erstattung der Anferti
gungskosten zu haben.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Weilburg , den 16. Juli 1914.

Der Kreisbaumeister:
I . V. : S ch ust er.

[(flauen Sie in Ihrem Berufe uoruartT?
1 Studieren Sie d . weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ftustin— - - - - 1UOWJUUÜlVUSülJi g

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtsckaftlnaphfinhnI«r»oolflnvf mnt-Han _ * i I , ...

• « * SSif vV .
; $ ‘A '* r

ein er werten Kundschaft von Weilburg und Umgebung
zur gefl. Kenntnis , daß ich neben meiner seither be

triebenen Metzgerei eine

SlhlveMmetzereii Wurstlerei
mit elektrischem Betrieb

errichtet habe.
Mein Bestreben ivird es sein, meiner werten Kund¬

schaft stets nur die beste Ware in feinster Qualität zu
liefern.

Um geneigten Zuspruch bittet

Metzgerei Schwarz.

Bügele elektrisch!
Bügeleisen Hochglanz

vernickelt, bestes Heizmaterial, komplett nur Mk. 8.50

Weltseuerzeug Hausschatz
ca. 90 % billiger als Streichhölzer

zu haben bei

I . Hamacher,
Elektrotechnisches Installations -Geschäft.

Gewerbeverein.
Sonntag , den 26. Juli

Ansslug nach Gießen
zur Besichtigung der Gewerbe -Attsstellung für Mit¬
glieder des Vereins und Schüler der gewerbl. Fortbil¬
dungsschule. Erstere haben Preisermäßigung , letztere freie
Fahrt und freien Besuch der Ausstellung. Meldungen bis
spätestens Donnerstag, den 23. Juli bei dem Vorsitzenden des
Gewerbevercins.

Der Vorstand.

Artikel Krmkensißege:
Wöchnerin,ren-Artikel, Verbandstoffe, Irri¬
gatoren , Bettstofie, Damenbinden , Eis¬
beutel, Stechbecken, Luftkiffen, Inhalations-

Apparate , Leibbinden , Geradehalter,
Bruchbänder

empfiehlt zu billigen Preisen

tj. vruchmeier,
Marktstraße.

liefert
Eisschränke

Eisenhandlung Zilliken.

■- —« « » wäv * " m. um ivrm 11I II, _ | _ _ ^[
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung

ckerbaulehre , Pflanzen¬der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackeruauienre , i ' fjanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , FranzSs ., Geschichte , Geographie!

AusgabeA: Lamlwirtschaltsschnle
Ausgabe B: Ackcrbausclinle
AusgabeC: Landwirfscbaltl . Winterselmle
AusgabeD: landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor - I
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver-
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselbenBerechtifi ’unfiren gewährt win di « VftrsAtvmi » dnr nhereei -unieBerechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Öbersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u-s .- . «vu . uuota . eoi, , »Diotuouou uio w ei ms u u . C die theoretischen i
Kenntnisse , die an einer Ackerbau schule bzw . landwirtschaftlichen
V\ mterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt , 1
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen . ,
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr j

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung : 1

Der Elnj.'Frelw., Das Abifurlentenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Pustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche

| Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬
sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

40 Bonness&Hachfeld,Verlag,Potsdam8.0
Formulare für Standesämter:
Geburtsurkunde (alt und neu),
Bescheinigung über Geburtseintrag,
Heiratsurkunde,
Bescheinigung der Eheschließung,
Sterbeurkunde,
Bescheinigung über Eintrag eines Sterbefalles,
Aufgebotsverhandluna,
Aufgebote,
Verzeichnis der verkündeten Aufgebote,

„ „ beizubringenden Urkunden,
Anzeige v. d. Geburt eines nachgeboreneno. unehel. Kindes,

„ „ „ Eheschließung einer Frau , die minderjährige
Kinder hat,

„ „ „ Tode einer Person , die minderjährige Kinder hat,
„ an das Amtsgericht betr . Tod mit Hinterlassung

minderjähriger Kinder,
Geburt ?-, Heirats - und Sterbeurkunden für Kranken- etc.

Versicherung.
sind vorrätig in der

Druckerei des „Anzeigers ."

§ Zahnpraxis 1
ff Engelhard p

P 11 n Ir P 1 ktvden der Apotheke
l \ U 11 x\ C 1 Langgasse 16.

Hrgener zaiersalz
j auch ohne Entfernung der Wurzeln.
X Bestes Material. Mehrjährige Garantie.
p Zahnziehen 1 Mk. pro Zahn.

wJ Unsichtbare Plomben. — Zahnreinigen.

| Billige Preise . Schonendste Behandlung.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

m
Sprechzeit:

Montagsu. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr.
Sonntags von 9 bis 2 Uhr.

An den übrigen Tagen von8—12u. 2—6 Uhr.

utraü * :PH

empfiehlt

Fruchtsaft-Pressen
verschiedene Systeme

Eisenhandlnng Zilliken.

BekamitmachM
w  von"" , K

Zur selbständigen Bearbeitung ^ ^ ft
städtischen Bausachen und Baupolizeisache' ^getr
aufsichtigung der Arbeiten wird ein
lässiger

B t e ch » i « ‘JQ *
mit abgeschlossener Baugewerkschulbildung cifiAj
gesucht. Erfahrung im Hoch- und Dfi ^
Bewerbungen mit Lebenslauf, beglaubig gejr
schriften, Gesundheitsattest unter Angabe
spräche und des Zeitpunktes des Dicnstcu
bis zum 25. Juli hierher einzureichen.

Weilburg , den 15. Juli 1914. .«fflt
Der -

inrnauv  J
empfehle M

la Kristall -Zucker , la gemahlenem

10 Pfund Mk . 2 .2"

la Hutzucker im Hut Kß

Salizyl , Pergamentpapier , sämtllch ^ ^
Besonders empfehle die so sehr

Wkll-FrWMnz-Ci«l!l»l>°
romplettglOIMark . ,

Monservews“
%

aus starkem wcißcni Glas . Vorzüge d
Oeffnung, auch der enghalsigeu Gläser, n
um bequem mit der Hand hineingreifenZ
Inhalt des Glases kann nichl mit dem

Berührung kommen. ^
Ltr. 1 Ltr. 1

ö^ Pfi^ S Pt- r°J8
Va Ltr. 3A
38 Pf . 45 Pf.

Geleegläser Ia starkes Glas ^ ^ ^
Auz. Weller, Con|itmli ,lll!i

>0

FAHRRÄDER 0
preiswerteste

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischemRing-

Nähmas

lager ©Eigenes Patent®1 " :rilileichte keftenlose Fahrräder Jriu “ ~ ^ 1"" '
DÜRKOPP WERKE AKTIEN GES ELISCHAFT vlLl .Lrkl .2,

Affigst

eev

sowie
sämtliche Strickwollen
in nur prima Qualitäten

empfiehlt billigst

E.Kleineibst ,Nacht
Fr . Glöckner jr.

vamen-
Uspfwaschen

Mk 1.—
Kinder Mk. 0.75.

Beste Ausführung mit neuesten
Wasch- u. elektrischen Trocken¬

apparaten im
Spezial -Geschäft

von W . Weber , Friseur
Obere-Lauggasse.

Tachshilnd,
3 Jahre alt, Rüde, sehr wach¬
sam ist billig zu verkaufen bei

Heinrich Schäfer,
Wirbelan.

Diez,  17 . Juli 1914.
Roter Weizen 16,90 Mk.,

Fremder Weizen 16,50 Mk.,
Korn 12,90 Mk., Brauer-
Gerste 10.00 Mk., Futter-
Gerste 10,00 M ., Hafer 9,00
M., 1 Klg. Butter 2,20 Mk.
2 Eier 15 Pfg.
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